
Zahl des Tages

Meter Abstand zur Straße sollten Auto-
fahrer beim Parken mindestens lassen,
damit der Winterdienst vorbeikommt.
Nur dann können die Straßen von Schnee
und Eis befreit werden, wovon alle Ver-
kehrsteilnehmer profitieren, so der Auto-
und Reiseclub Deutschland. (dpa)
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Ratgeber

Nützliche Tipps für den Alltag. Heute:
Von einer Tierärztin und Sachautorin

Mo Gesundheit

Di Produkttest

Mi Multimedia

Do Verbraucherrecht

Fr Garten

Sa Haustier

Wir leiten Ihre Fragen für die Rubrik „Haustier“
an die Tierärztin Anna Laukner weiter:
wissenswert@stn.zgs.de

Von Anna Laukner

Gute Koi-Händler halten ihre Kois das
ganze Jahr über in gefilterten und belüfte-
ten Behältern und stellen nicht zu Beginn
der Teichsaison Verkaufsbecken mit den
Tieren auf. Im Idealfall ist der Händler ein
gelernter Fischwirt, bestenfalls auf Kois
spezialisiert.

Wer sich Koi-Karpfen anschaffen
möchte, sollte die angebotenen Tiere und
die Haltungsbedingungen genau beob-
achten: Sind die Tiere matt und teil-
nahmslos? Oder schwimmen sie auf den
Verkäufer zu? Riecht das Wasser muffig,
fischig und abgestanden? Sehen die Fische
gut aus, haben keine fehlenden Schuppen
oder entzündete Stellen? Wichtig ist auch,
sich die Bauchseite der Fische zeigen zu
lassen.

Eine gute Beratung sollte ebenfalls zum
Service gehören: Diese kann aber nur er-
folgen, wenn die Interessenten dem Händ-
ler ausreichende Informationen über die
geplante Haltung geben: Etwa die Teich-
größe oder ob bereits Fische darin vorhan-
den sind. Auch Informationen zum Filter-
konzept sind wichtig.

Fische, die gerade erst beim Händler
eingetroffen sind, sollten keinesfalls ge-
kauft werden. Jeder Transport bedeutet
Stress für die Tiere, und sie benötigen etli-
che Tage bis zu einem Monat, um sich zu
erholen und auf die neuen Haltungsbedin-
gungen einzustellen.

Viele weitere wertvolle Tipps zur An-
schaffung und Haltung von Kois finden
Sie in dem Buch „Koi“ von Christian-Pe-
ter Steinle und Sandra Lechleiter aus dem
Ulmer-Verlag; 14,95 Euro.

Wir würden gerne

Kois halten.Woran

erkenntman einen

gutenHändler

Kontakt

Andrea Wyrwoll Regine Warth

Fragen, Anregungen, Kritik?
Melden Sie sich bei uns.

E-Mail: wissenswert@stn.zgs.de

Post: Stuttgarter Nachrichten
Redaktion Wissenswert
Plieninger Straße 150, 70 567 Stuttgart

www.stuttgarter-nachrichten.de/wissen

Kleidung
Kleider machen Leute. Das gilt

auch im Vorstellungsgespräch.
Für Männer, die sich auf Führungs-

positionen oder Stellen mit Kunden-
kontakt bewerben, gibt es nur eine Op-

tion: dunkler Anzug mit Hemd und Kra-
watte. Sonst empfiehlt Bewerbungsex-
perte Emrich als Faustregel: „Etwas bes-
serkleiden,alsmanesspäterdannauchim
Job tun würde.“ Aber auf keinen Fall
übertreiben! Wer sich als Handwerker be-
wirbt, sollte nicht im schnieken Anzug
auftauchen. Elegantere Alltagskleidung
reicht. Beim Schuhwerk hilft der Klassi-
ker: „Mit schwarzen Lederschuhen macht
man nichts falsch“, sagt Emrich.

Anders ist das beim Thema Schmuck:
nur der Ehering – sofern überhaupt vor-
handen – und eine schlichte Uhr seien für
Männer in Ordnung, sagt der Psychologe:
„Frauen haben da mehr Möglichkeiten.
Allerdings sollten sie bei Schmuck und
Dekolleté ebenfalls darauf achten, dass es

nicht zu viel ist. Das kann ne-
gativ ausgelegt werden.“

Generell gilt für beide
Geschlechter: Das Er-

scheinungsbild sollte
gepflegt, der Duft

des Parfums oder
Rasierwassers
dezent und lie-
ber frisch als

schwer-holzig
sein.

Anreise

Bei Vorstellungs-
gesprächen, die über
200 Kilometer entfernt
vom Wohnort stattfin-
den, ist es ratsam, be-
reits einen Tag vorher
anzureisen. „Die Tages-
form ist meistens aus-
schlaggebend. Man
sollte daher ent-
spannt ankommen “,
sagt Bewerbungstrainer Martin Emrich.
Sein Tipp: lieber mit der Bahn als mit dem
Auto anreisen – und immer einen Zeitpuf-
fer einplanen. Es ist sicher kein Fehler,
schon eine halbe Stunde vorher am Ort des
Geschehens zu sein. Am Empfang könne
man E-Mails checken, Zeitung lesen oder
einfach nur warten, sagt Emrich: „Haupt-
sache, man kommt nicht zu spät.“

Viele große Unternehmen erstatten in-
zwischen übrigens die Kosten für die An-
reise mit der Bahn oder dem Auto, manch-
mal sogar für einen Flug. „Das kann man
höflich abklären, sobald man eine Einla-
dung bekommen hat“, sagt Emrich.

Bewerbungsschreiben

Mit dem Bewerbungsfoto und dem An-
schreiben vermittelt man einen ersten
Eindruck von sich beim Personalverant-
wortlichen – und der entscheidet, ob man
zum Vorstellungsgespräch eingeladen
wird oder nicht. „Das Foto ist enorm wich-
tig, attraktive Menschen werden eher ein-
geladen“, sagt Martin Emrich. Deshalb
lohne es sich, Geld in hochwertige Bewer-
bungsbilder zu investieren, rät der Exper-
te: „Ein guter Fotograf arbeitet auch die
Persönlichkeit des Bewerbers heraus.“

Ein ebenso wichtiger Faktor sei das An-
schreiben, sagt Emrich: „Das Anschreiben
wird im Gegensatz zu Lebenslauf und
Zeugnissen immer gelesen. Es ist der Tür-
öffner.“ Deshalb sollte man jedes Bewer-
bungsschreiben neu verfassen und mehr-
mals auf Rechtschreib- und Grammatik-
fehler kontrollieren – auch wenn es Zeit
kostet. Standardformulierungen langwei-
len. Ein kreativer Einstieg weckt dagegen
Interesse beim Leser. Allerdings sollte
man nicht zu sehr ausschweifen. „Das An-
schreiben sollte unbedingt kurz sein“, er-
klärt Emrich, „auf einer halben bis drei-
viertel Seite ist das Wichtigste gesagt.“
Das Wichtigste – das sind Grund und Mo-
tivation, warum man sich gerade auf den
Job bei genau diesem Arbeitgeber
bewirbt. Unerlässlich ist, die in der
Stellenausschreibung geforderten
Unterlagen vollständig einzureichen.
Beim Aufbau des Lebenslaufs gilt: die
aktuellsten Dinge müssen oben stehen –
also den letzten Arbeitgeber vor dem ers-
ten und den akademischen Abschluss vor
dem Gymnasium und vor der Grund-
schule.

Von Nils Mayer

Richtig
bewerben!
Bewerbungen stehen für vieleMenschen heutzutage
immerwieder an – das ersteMal nach der Schule
oder demStudium, später bei einem Jobwechsel.
Und die aufkommende Frage ist immer die gleiche:
Wie bewerbe ichmich eigentlich richtig? Diplom-
Psychologe und BewerbungsexperteMartin Emrich
aus Stuttgart gibt Antworten.

Selbstprüfung

Bevor man überhaupt an das
Bewerbungsschreiben
denkt, solltemansichselbst
überprüfen und sich über-

legen: Wofür brenne ich eigentlich? Wel-
chen Job würde ich auch ohne Gegenleis-
tung ausüben? Und: Welche Arbeitgeber,
welche Marken gefallen mir in meiner Be-
rufsbranche am besten? Warum bewerbe
ich mich genau bei diesem Unternehmen?
„Diese Selbstprüfung ist der erste
Schritt“, sagt Bewerbungsexperte Martin
Emrich. Und sie kann eine wichtige Hilfe
sein. Denn diese Fragen kommen während
des Bewerbungsprozesses womöglich
mehrmals auf einen Kandidaten zu.
„Schon im Anschreiben sollte der Bewer-
ber die Antworten auf die Fragen liefern“,
sagt Emrich, „auch wenn man später im
Vorstellungsgespräch danach gefragt
wird, hilft es, wenn man sich schon mal
Gedanken darüber gemacht hat.“

Zudem sollte man sich vergewissern, an
wen man seine Bewerbung richten muss.
Ist es der Chef oder der Personalreferent?
InStellenausschreibungensteht inderRe-
gel,werderAdressat ist. „ImZweifel emp-
fiehlt es sich aber, beim Unternehmen an-
zurufen und nachzufragen, an wen man
dieBewerbungrichtendarf“, sagtEmrich.

Vorstellungsgespräch

Was ist am wichtigsten während des Vor-
stellungsgesprächs? „Zuhören!“, sagt
Martin Emrich. Das bedeutet insbesonde-
re: Man sollte lieber zweimal nachfragen,
wenn man eine Frage des Personalers
nicht verstanden hat, anstatt einfach auf
Verdacht drauflos zu plappern. „Nachfra-
gen in diesen Fällen wird einem Bewerber
nicht negativ ausgelegt, sondern als Indiz
für Sozialkompetenz und Teamfähigkeit
verbucht“, erklärt Emrich. Sein Tipp fürs
Gespräch: selbstbewusste, kurze Antwor-
ten. „Man muss auch später im Job auf den
Punkt kommen“, sagt Emrich. Außerdem
komme so eher ein Dialog zustande: „Und
ein Dialog ist für alle Gesprächsteilneh-
mer viel angenehmer als ein Monolog.“

Es ist nicht selten, dass der Personaler

den Bewerber nach seinen Stärken und
Schwächen fragt. Auf die Stärken kann
man sich vorbereiten, indem man sich
überlegt: Was zeichnet mich aus? Wie hebe
ich mich von anderen Bewerbern ab? Har-
te Fakten wie etwa Sprachkenntnisse, die
nachprüfbar sind, überzeugen die Ent-
scheider eher als die sogenannten Soft
Skills, die in allen Ratgebern zu finden
sind. „Ich spreche fünf Sprachen“ komme
besser als „Ich bin offen und teamfähig“,
sagt Emrich. Die Antwort auf die Schwä-
chen sei hingegen eine echte Gratwande-
rung. Sie sollte wahr und authentisch sein
– aber nicht zu negativ. Genau deshalb ist
eswichtig,dassmansichdarüberschonim
Vorfeld Gedanken macht. Den Schwä-
chen-Klassiker Ungeduld sollte man nur
bemühen, wenn es auch wirklich so ist.

Gesprächsende

Keine falsche Scheu. Wenn sich das Ge-
spräch dem Ende entgegen neigt und es
noch nicht thematisiert wurde, kann man
den Personalverantwortlichen fragen, bis
wann man eine Entscheidung erhält. Wie
schon bei der Begrüßung sollte man auch
bei der Verabschiedung wieder allen Ge-
sprächsteilnehmern kurz und fest die
Hand geben. Dabei gilt: Macht vor
Geschlecht vor Alter. „Das
Händeschütteln ist super,
das gehört sich einfach und
löst in den allermeisten Fäl-
len auch etwas Positives
beim Gegenüber aus“, sagt
Martin Emrich, „und da eine
Personalentscheidung letztlich
auch immer eine Bauchent-
scheidung ist, ist dieses positive
Gefühl durch den Händedruck
nicht ganz unwichtig.“ Als letz-
ten Satz empfiehlt der Bewer-
bungscoach Formulierungen wie
„Es wäre schön, wenn es klappt“ oder „Ich
würde mich freuen, wenn wir uns bald
wiedersehen“.

Small Talk

Der Small Talk – die
kleine Unterhaltung –
wird gerne unter-
schätzt. Gerade von
Bewerbern. Dabei
kann ein lockeres Ge-
spräch mit einem unverfängli-
chen Thema den Beteiligten ein
positives Gefühl verschaffen – und das Eis
für die weitere Kommunikation brechen.
Zum Beispiel auf dem Weg vom Empfang
eines Unternehmens zum Raum, in dem
das Vorstellungsgespräch stattfindet.
„Man muss da nicht auf das Gegenüber
warten.EinBewerberkannauchselbstdie
Chance ergreifen, Small Talk zu machen
und etwas von sich persönlich zu erzäh-
len“, sagt Bewerbungsexperte Martin
Emrich.

Gute Themen sind Essen, Sport, Musik,
Kultur und Urlaub. „Im Prinzip alles, was
auf einen gebildeten Menschen schließen
lässt“, sagt Emrich. Enorm wichtig ist,
dass der Inhalt des Gesprächs positiv ist.
Spielt die Fußball-Nationalmannschaft
schlecht, macht es nicht den besten Ein-
druck, über Bundestrainer Joachim Löw
herzuziehen.

Und aufgepasst! Es gibt noch weitere
Fettnäpfchen, in die man vor oder nach
einem Auswahlgespräch besser nicht tre-
ten sollte. Es gibt fünf Tabuthemen, die
beim Small Talk auf gar keinen Fall ange-
sprochen werden sollten. Das sind Sex,
Religion, Politik, Geld und Krankheit.
„Selbst wenn man sich nicht gut fühlt und
sich womöglich am Vormittag schon über-
geben hat, sollte man es nachmittags beim
Small Talk nicht erwähnen“, sagt Emrich.

Info

Workshop mit Bewerbungstrainer Emrich im Hospitalhof

¡ Im Neubau des evangelischen Bildungszen-
trums Hospitalhof in Stuttgart-Mitte, Büch-
senstraße 33, findet am 20. November
einen Workshop mit dem Diplom-Psycholo-
gen Martin Emrich statt. Das Thema lautet:
„‚Sie haben den Job!‘ – So bestehen Sie
souverän ein Bewerbungsgespräch“. Die
Veranstaltung beginnt um 18 Uhr und dau-
ert drei Stunden. Die Teilnahme kostet acht
Euro. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

¡ Emrich ist Inhaber und Geschäftsführer von
Emrich Consulting, einem international

tätigen Unternehmenmit 30 Mitarbeitern
und Sitz in Bad Cannstatt. Seine Promotion
hat Emrich zum Thema „Führungskompe-
tenz und Assessment-Center“ geschrieben.

¡ Emrich ist Lehrbeauftragter an der Universi-
tät La Sapienza in Rom, der Universität
Zürich und der European School of Business
(ESB) in Reutlingen. Er spricht fünf Spra-
chen: Deutsch, Englisch, Spanisch, Italie-
nisch und Französisch.

¡ Weitere Infos zum Bewerben gibt es im
Internet unter www.ac-coach.com. (nim)

Klargestellt

Im Infokasten zum Text „Gefährlicher
Auftritt“, erschienen am 14. November,
wurde beim Klinikum Stuttgart, Klinik
für Endokrinologie, Diabetologie und
Geriatrie, Prof. Ralf Lobmann, irrtüm-
lich eine falsche Telefonnummer angege-
ben. Die korrekte Telefonnummer lautet:
0711/ 27822614. Wir bitten den Fehler
zu entschuldigen. (StN)
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